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Bericht des 10. Minigärtner-Treffens 

der Schulgruppe Stuttgart – Filderschule 
 

Datum    07.05.2026 

Betrieb/Ansprechpartner:in Wilhelma Zoologischer-botanischer Garten Stuttgart, Frau Riemer,  
    Frau Tschepe, Herr Müller 

Gärtnerisches Thema Bepflanzung einer Fläche im Eingangsbereich des Parks neben dem  
Kiosk mit Sommerflor 

Bei stark bewölktem Himmel und dennoch bester Laune trafen sich die Minigärtner am Eingang der 
Filderschule für den heutigen Termin. Wir gehen in die Wilhelma! Das ist doch ein Zoo? Werden wir 
da die Tiere anschauen? Was hat das denn mit Gärtnern zu tun? Also musste erst einmal geklärt wer-
den, dass die Wilhelma nicht nur (exotische) Tiere beherbergt, sondern auch ein ca. 30 ha großer 
Botanischer Garten ist, also man dort auch heimische und exotische Pflanzen aus aller Welt bestau-
nen kann. Und da es dort riesige Außenflächen hat, die auch ein Teil des Grünkonzeptes der Stadt 
Stuttgart sind, gibt es dort mehr als genug für Gärtner zu tun. 

Mit Bus und Bahn ging es zum Zielort. Dort wollte man uns 
erst einmal gar nicht ohne Ticket hineinlassen, aber als wir 
dann unsere T-Shirts zeigten, war schnell klar, dass wir nicht 
zum Vergnügen und zum Tiere anschauen gekommen waren, 
sondern zum Arbeiten. Und da ließ man uns dann doch lieber 
schnell hinein. Kurz hinter dem Eingang standen dann auch 
schon Frau Riemer mit Frau Tschepe und Herrn Müller und 
begrüßten uns herzlich. Frau Riemer und Frau Tschepe sind 
Bereichsleiterinnen und verrieten uns, dass sie eher selten 
selbst pflanzen, sondern in der Verwaltung arbeiten. Hier 
müssen sie die Bepflanzung der Beete in der Wilhelma pla-
nen, also welche Blumen sollen verwendet werden und wo 
genau werden sie auf das Beet gesetzt, dass es nachher auch 
ein schönes Bild ergibt. Das Ganze wird in Pflanzplänen fest-
gehalten. Das erinnerte uns doch gleich an unseren Aufent-
halt in Hohenheim, da bekamen wir ja auch schon erklärt, dass die Blumen von den Gärtnern nicht 
einfach wild verteilt werden, sondern dass zum Teil richtige Konzepte dahinterstecken, ja sogar 
Geschichten erzählt werden. Und bei dem zoologischen Garten kommt noch hinzu, dass neben den 
Gebäuden auch viele Flächen unter Denkmalschutz stehen. Das Konzept ist also, diesen historischen 
Eindruck auch weiterhin bestehen zu lassen. Da dürfen also nicht frei irgendwelche Pflanzen gesetzt 
werden, sondern es gibt genaue Vorlagen.  

Außerdem erfuhren wir, dass die Wilhelma verschiedene Fachbereiche hat. Einmal den für die Tiere, 
die Zoologie, dann gibt es den Fachbereich Botanik, dieser ist verantwortlich für alle Pflanzen in den 
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Schaugewächshäusern, im Seerosenbecken, im Maurischen Garten und die sommerliche Bepflanzung 
der historischen Subtropenterrasse. Und dann der Bereich, in dem auch Frau Riemer, Frau Tschepe 
und Herr Müller tätig sind, im Fachbereich Parkpflege, den wir heute unterstützten. Und dieser Fach-
bereich kümmert sich nicht nur um die Außenanlagen in der Wilhelma, sondern überall in Stuttgart 
stößt man auf Anlagen, die der Fachbereich Parkpflege zu hegen und zu pflegen hat: über 100 klein- 
bis großflächige Anlagen sind es, und sie bedecken zu-
sammen eine Fläche von ca. 340 Hektar. Darunter zählen 
auch der Schlossgarten, der Pfaffenwald, der Rosenstein-
park und die Villa Reitzenstein, um nur einige zu nennen. 
Rund 13.000 Bäume stehen darauf, darunter viele schöne 
Altbaumbestände, die hier ebenfalls gepflegt werden. 
Allein den Überblick zu behalten, ist ja eine riesige Auf-
gabe! Ungefähr 70 Mitarbeiter kümmern sich um das 
Grün. Und nun eben auch noch 20 Minigärtner. Haben 
die ein Glück, dass wir so fleißig aushelfen können! 

Hier, direkt beim Wilhelmakiosk war dann auch unsere Aktionsfläche. Unsere Aufgabe bestand darin, 
den Sommerflor einzusetzen. In den Außenanlagen der Wilhelma gibt es Staudenbeete und Blu-
menbeete, letztere mit sogenanntem Wechselflor. Früher wurden auch die Staudenbeete, jetzt 
werden nur noch die Blumenbeete zweimal im Jahr neu bepflanzt. Dann wird die gesamte Fläche 
abgeräumt und erhält lauter neue Pflanzen. Im Herbst 
werden die Frühjahrsblüher, meist als Zwiebeln, einge-
setzt zwischen Pflanzen, die die Fläche auch in den Win-
termonaten grün erscheinen lässt. Und im Frühjahr wird 
dann der Sommerflor ausgebracht. So grünt und blüht es 
jahreszeitlich abgestimmt das ganze Jahr auf der Fläche. 
Jedes Mal werden dabei innerhalb weniger Wochen ca. 
20.000 Pflanzen neu gesetzt. Was eine Arbeit! Hier sieht 
man übrigens so einen Pflanzplan… 
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Man hatte schon recht gut vorgearbeitet und 
die Pflänzchen gemäß der Planung von Frau 
Riemer an Ort und Stelle verteilt. Bewaffnet 
mit Schaufeln und Handschuhen wurde nach 
dem Startschuss direkt losgelegt. Und was 
soll man sagen, wir sind ein eingespieltes 
Team. Ratzfatz waren alle Pflanzen einge-
pflanzt. Selbst die eilends hinzugeholten 
Pflänzchen, um das ein oder andere „Loch“  
in der Bepflanzung noch zu stopfen, waren 
flott in die Erde gesetzt. Da staunte der Fach-
mann und die -frauen! Und dann gab es erst 
einmal ratlose Gesichter. Man hatte nicht damit gerechnet, dass wir die 
355 Pflänzchen so flott in die Erde bekommen würden.  

Wir hätten ja gerne geholfen, noch weitere Flächen zu bepflanzen. Aber 
leider waren hierfür die Blumen noch nicht geliefert worden. Ein Teil der 
Pflänzchen wird von den Mitarbeitern der Wilhelma selbst gezogen, aber 
ein großer Teil wird eben auch zugekauft. Was uns daran erinnerte zu 
fragen, was eigentlich mit den Zwiebeln der Frühjahrsblüher geschehen 
ist. Die könnte man doch einfach nochmal verwenden, die sind doch 
mehrjährig, haben die Minigärtner schon gelernt. Frau Riemer erklärte, 
dass das leider nicht möglich sei. Die Zwiebeln, wie zum Beispiel Tulpen-
zwiebeln, die in der Wilhelma für den Frühjahrsflor genutzt werden, sind so gezüchtet, dass sie all 
ihre Kraft in das erste Jahr stecken. Da sehen sie ganz besonders schön aus. Aber dann sind die Blu-
men so „ausgebrannt“, dass sie im Jahr darauf, wenn überhaupt, nur noch kläglich blühen. Deshalb 
werden diese Pflanzen alle weggeworfen. Ohh, wie 
schade! 

Weil wir so schnell und fleißig gearbeitet hatten, luden 
uns die Mitarbeiter der Wilhelma noch auf ihren, für die 
normalen Besucher unzugänglichen, Bauhof auf dem 
Gelände der Wilhelma ein. Hier stehen die großen Ar-
beitsmaschinen, mit denen die Mitarbeiter im Park oft 
unterwegs sind. Jaja, oft seien sie auch mit dem Dienst-
fahrrad unterwegs, lachte Herr Müller, aber manchmal braucht es doch auch größere Fahrzeuge.  

Als erstes zeigte er uns einen Gießwagen. Wir Minigärt-
ner erkundeten das Gefährt natürlich ganz genau, und 
jeder der wollte, durfte sich auch mal reinsetzen, und so 
wurde festgestellt, dass es im Sommer darin bestimmt 
ganz schön heiß werden würde, weil die Fenster nicht 
wirklich geöffnet werden können. Aber Herr Müller 
beruhigte uns. Das Gefährt hätte eine Klimaanlage.  
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Als nächstes umlagerten wir die Rasenmäher. Mit denen 
wären wir sehr gerne mal in der Wilhelma unterwegs 
gewesen. Auch wenn die ziemlich laut waren und nach 
Benzin stanken. Die Wilhelma hat hier übrigens auch gleich 
ihre eigene Tankstelle. Dennoch sei man bemüht nach und 
nach auf umweltfreundlichere, strombetriebene Fahrzeuge 
umzustellen.  

Nachdem der Bauhof ausreichend erkundet worden war, 
verabschiedeten wir uns von Frau Riemer, Frau Tschepe 

und Herrn Müller. Wir hatten einen wirklich sehr lustigen Nachmittag mit den dreien verlebt, vielen 
lieben Dank für die schöne Zeit und dass wir da sein durften! Wir kommen gerne wieder! 

 

Weil noch ein bisschen Zeit war, bevor wir die Heimreise antreten mussten, liefen wir noch durch das 
Amazonienhaus und entdeckten manch wundersame Pflanzen und Tiere. Vor allem riefen wir nach 
„Edeka“, dem Faultier, das dort außerhalb eines Käfigs lebt. Aber leider haben wir es nicht gefunden.  

Und dann ging es noch auf den Spielplatz. Auch schön, mal eine kleine Auszeit von unserem Mini-
gärtnerjob zu nehmen! 

Auf dem Heimweg wurde übrigens schon fleißig unser Minigärtnerlied geträllert: „Mit Dir im Garten 
stehen…“ 


